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Nr. ft*© «. S»l.
Dr. R. Th. S im 1er.

Beiträge zur Statistik der Wärmeverhältnisse

der Luft und der Gewässer in
den Schweizeralpen.

(Vorgetragen den 22. November 1862.J

In Hinsicht auf das nun bald ins Leben treter.de Neta
schweizerischer meteorologischer Stationen schien es mir
ein nicht ganz fruchtloses Unternehmen, die
Temperaturbeobachtungen der Luft, der Quellen, Bäche, Flüsse, so
wie stehenden Gewässer, welche ich seit 3 Jahren auf
meinen Sommertouren, durch die Schweizeralpen und in
das Hochgebirge, ausgeführt, zusammenzustellen und sie
so für spätere statistische Vergleichungen und
Schlussfolgerungen nutzbar zu machen.

Wenn einmal die zahlreichen meteorologischen
Stationen, die sich über alle Kantone und namentlich auch
über das alpine Gebiet verbreiten, im Gange sein werden,
dann können auch die bisher vereinzelt dastehenden
Temperaturbeobachtungen, wie sie von Touristen und
Naturforschern auf hohen Bergspitzen oder in Gletscher-
thälern und an Gewässern gemacht wurden, ihre Bedeutung

erhalten.
Die Temperaturen der Bäche und Flüsse erlauben

im Allgemeinen keine weitreichenden Schlüsse, falls nicht
besondere Lokalverhältnisse dies bedingen; in der That
hat man fast in allen Lehrbüchern der Meteorologie so

zu sagen keine Rücksicht auf sie genommen, man schien
anzunehmen, die fortwährende Bewegung des Wassers
müsste eine nahe Ausgleichung mit der Lufttemperatur
herbeiführen. Wenn auch diese Annahme bei seichten
und absolut geringen Wasserständen sich öfter erwahrt,
so trifft sie doch weniger oft zu bei wasserreichen Flüssen,
selbst wenn man die Erkältung der Oberfläche durch
Verdunstung berücksichtigt. Wie dem auch sei, kann es
nur wünschenswerth bleiben, eine Reihe positiver
Angaben hierüber zu besitzen.*) An andern Orten werde ich
zeigen, dass man bisweilen aus den Temperaturen zweier

*) Bei Schlagintweit finden wir bereits Angaben über die
Temp, einiger Bäche und Flüsse, namentlich in den Allgäuer Alpen.
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